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5ur innerpolitiſchen Lage
Jm Mittelpunkt der geſamten Politik des Deutſchen

Reiches ſteht gegenwärtig noch immer das Reparations
problem. Jm Mai vorigen Jahres teilte die Entente demDeugſchen Reiche durch das Londoner Ultimatum gewiſſer

maßen die Ausführungsbeſtimmungen zu den
die Reparation betreffenden Artikeln des Verſailler Ver-
trages mit. Jn den darauf folgenden Monaten verſuchte die
deutſche Reichsregierung das Londoner Ultimatum zu er
füllen, und im vergangenen Dezember zeigte ſie der Repa
rationskommiſſion an, daß ſie mit ihren Kräften am Ende
angelangt ſei und nicht mehr in der vorgeſchriebenen Weiſe
weiter erfüllen könne. Jhre Stundungsbitte wurde dann
auf der Konferenz des Oberſten Rates in Cannes erörkert,
und das Ergebnis war, dem Deutſchen Reiche ein vor
läufiges Teilmoratorium zu gewähren unter der
Bedingung, daß es innerhalb vierzehn Tagen der Repa-
rationskommiſſion ein Programm über drei Dinge unter
hreite: erſtens einen „Reform- und Garantieplan“ über
den deutſchen Reichshaushalt; zweitens einen „Reform und
Garantieplan“ über den deutſchen Papiergeldumlauf:
drittens ein vollſtändiges Programm über die Barzahlungen
und Sachlieferungen, die Deutſchland in dieſem Jahre glaubt
leiſten zu können. Am 27. Januar läuft die Friſt zur Ein
reichung dieſer drei Pläne ab.

Nach der Unterzeichnung des Londoner Ultimatums war

das Kabinett Wirth-Rathenanu der Auffaſſung,
daß wir erfüllen können, wenn wir erfüllen wollen. Zur
Durchführung dieſer Politik brachte es im vergangenen
Sommer ein Steuerprogramm ein, das nicht weniger als
fünfzehn neue Steuergeſetze direkter und indirekter Art um
faßte. Der Reichskanzler Dr. Wirth hoffte, damit nicht nur
das Defizit des inneren Etats zu beſeitigen, ſondern auch
gleichzeitig die ungeheuerlichen Reparationsleiſtungen er
füllen zu können. Die Beratung der neuen Steuergeſetze in
den Ausſchüſſen nahm jedoch eine ungewöhnlich große Zeit
in Anſpruch, und ihre Verabſchiedung verzögert ſich von
Woche zu Woche und von Monat zu Monat. Nach der Kon
ferenz von Cannes aber ſieht ſich die Reichsregierung vor
die Notwendigkeit geſtellt, nun innerhalb von vierzehn Tagen
eine Parlamentsmehrheit für die neuen Steuern zuſammen
zubringen, denn eine Aufſtellung der von der Entente ge
forderten „Reform- und Garantiepläne“ iſt nicht denkbar,
ſolange keine Klarheit und Einigung über die neuen Steuern
im Reichstage beſteht. Man kann es verſtehen, wenn die
Verhandlungen darüber bis in alle Einzelheiten geführt
werden. Denn noch niemals find dem deutſchen Volke
Steuervorlagen von ſo einſchneidender Wirkung unter
breitet worden, noch nie iſt von einem Staat der Welt ge
fordert worden, Steuern und Laſten von einem Ausmaß
aufzubringen, wie ſie hier dem Deutſchen Reiche zugemutet
werden. Gälte es nur der Balanzierung des inneren Etats,
ſo wären dieſe Schwierigkeiten nicht ſo ungeheuerlich, wie
ſie ſich unter den Forderungen der Reparationskommiſſion
darſtellen. Beſonders durch die Nachwirkungen der Kon-
ferenz von Cannes iſt das innerdeutſche Steuerproblem der
Angelpunkt der ganzen Reparationsfrage geworden. Die
Parlamentsmehrheit, die ſich über die
neuen Steuern einigt, übernimmt damit
auch die Verantwortung für die auswärtige
Politik des Deutſchen Reiches in den nächſten
Monaten oder Jahren.

Das gegenwärtige Kabinett Dr. Wirth iſt eine Minder
heitsregierung. Es beſteht nur aus Zentrum und Mehr
heitsſozialdemokratie und treibt ſeine Politik unter dem
Wohlwollen der Demokratie und mehr noch der Unab
hängigen, die das Erfüllungsprogramm geradezu als ihre
ureigenſte politiſche Jdee in Anſpruch nehmen und es aus
drücklich als „Politik Haaſe“ bezeichnen. Es iſt deshalb nur
natürlich, daß zunächſt Zentrum und Sozialdemokratie ſich
bemühen, die Steuerpolitik im Jnnern neu zu ordnen und
auf dieſer Grundlage die geforderten „Reform- und
Garantiepläne“ friſtgemäß einzureichen. Denn Zentrum
und Sozialdemokratie ſind es geweſen, die den
Verſailler Vertrag im Jahre 1919 und das Londoner Ulti
matum im Jahre 1921 unterzeichnet haben (die Demokraten
haben ſich beide Male vor der formellen Uebernahme der
Verantwortung für ihre betriebene Politik geſcheut), ihnen
rn es alſo in erſter Linie zu, nun auch die Folgen ihrer
bisherigen Haltung zu tragen. Aber ſelbſt zwiſchen dieſen
beiden eigentlichen Regierungsparteien iſt bisher keine Eini
gung über das Steuerprogramm möglich geweſen, obwohl
ſie ſich ſeit vielen Wochen, insbeſondere aber ſeit Cannes,
über ein Komm urom i abaniben. Beida Varteien ſind ſich
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Koch keine Einigung in der Steuerfrage!
aber neue Schwierigkeiten

Berlin, 24. Januar.
Die Verhandlungen über die Steuerfrage wurden heute vor

mittag im Reichstage fortgeſetzt. Zunächſt traten die Fraktionen
des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der
Demokraten zuſammen, v aber auseinander, ohne zu
einem Beſchluß zu kommen. An der Zentrumsſitzung nahm auch
Reichskanzler Dr. Wirth teil. Um 12 Uhr traten dann die Ver
treter der Sozialdemokratie des Zentrums, der Demo
kratie, der Bayeriſchen Volkspartei und der Deutſchen
Volkspartei zu einer interfraktionellen r zuſammen.
An ihr nahmen auch Reichskanzler Dr. Wirt h, Reichsfinanz
miniſter Hermes, Dr. Rathenau und Staatsſekretär
Schröder vom Reichsfinangminiſterium teil.

Gegen 2 Uhr mittags wurde die Sitzung unterbrochen, nach
dem ein Unterausſchuß zur Beratung einer Spezialfrage einge-
ſetzt war. Abends um 6 Uhr wurden die interfraktionellen Ver
handlungen wieder fortgeſetzt. Statt aber zu einer Hlärung der
Sachlage gekommen zu ſein, ſind neue Schwierigkeiten
aufgetaucht. Die Sozialdemokraten ſind zwar von der ſogenann
ten Beſteuerung der Sachiverte abgegangen, halten aber an demGedanken einer Zwangeanleihe feſt, da ſie überzeugt ſind, daß
man über kurz oder lang doch dazu kommen müſſe. An einem
Ermächtigungsgeſetz ſollen entweder die Induſtrie und die Sach
wertebeſitzenden zur Aufbringung einer Anleihe genötigt werden,oder die Regierung ſoll von ſich aus eine Anleihe ausſchreiben,

die von der Induſtrie und den übrizen Sachwertebeſitzenden nicht
nur verzinſt, ſondern auch getilgt werden ſoll. Eine Abordnung
des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie erſchien heute tm
Reichetag, um mit dem Reichskanzler über das Problem Rück
ſprache zu nehmen.

Es hat ſich übrigens herausgeſtellt, daß nicht nur über das
Haurtſtück, die Zwangsanleihe, erhebliche Meinungsverſchieden
heiten weiter beſtehen, ſondern auch übex andere Fragen, wie über
die Höhe einzelner Verbrauchsſteuern, die Umſatzſteuer der Ge

noſſenſchaften, die Bewertung der Grundſtücke bei der Bemeſſung
der Vermögensſteuer.

Von parlamentariſcher Seite wird verſichert, daß die Lage
nach wie vor außerordentlich kritiſch ſei, doch will man alles
aufbieten, um bis morgen mittag zu einer Einigung zu
gelangen.

Vertagung der Steuerausſchüſſe
Ueber die Vertagung der Steuerausſchüſſe liegen folgende

Nachrichten vor:
Sofort nach Eröffnung des 11. Ausſchuſſes wurde aus der

Mitte der Kommiſſion die Vertagung beantragt.
Abg. Dr. Helfferich (Dnat.) widerſprach dem Vertagungsan

trag. Die Anregung zu der Einberufung des Ausſchuſſes ſei von
dem Zentrum ausgegangen. Er habe die Anregung umſo mehr
begrüßt, als die Deutſchnationale Volkspartei als die einzige der
Parteien, die bei der erſten Leſung der Steuergeſetze poſitiv mit
gearbeitet hätten, zu den Verhandlungen der letzten Zeit nicht
zugelaſſen worden ſei. Er habe von der Sitzung des Ausſchuſſes
für alle Fälle eine Aufklärung des Standes der Steuerangelegen
heit erwariet und müſſe auf dieſer Aufklärung beſtehen.

Abg. Vernſtein (Mehrheitsſoz.) erklärte, die Verhandlungenhätten keinen Zweck, da die bisherigen Verhandlungen
unter den Parteien noch nicht zu einem Ergebnis
geführt bätten. Die Frage der Beſteuerung des Beſitzes
durch Erfaſſung der Sachwerte oder Zwangsanleihe und ebenſo
die Frage der Wertermittelung (Gemeiner Wert oder Erlrags-
wert uſw.) ſeien immer noch ſtreitig.Dr. Helfferich erklärt, dieſe Feſtſtellung des durchaus nega

tiven Ergebniſſes aller bisherigen Parteiverhandlungen laſſe
allerdings auch ihn für den Augenblick ein weiteres Tagen des
Steuerausſchuſſes überflüſſig erſcheinen.

Der Ausſchuß beſchloß die Vertagung.
Desgleichen wurden die Ausſchüſſe für Volkswirtſchaft,

Sozialpolitik, Steuerfragen und Verbrauchsſteuern, ebenſo der
Ausſchuß für Branntweinmonopol vertagt.

G G
der Schwere der jetzt zu treffenden Entſcheidungen durch
aus bewußt, und beide ſuchen deshalb ſoviel wie möglich
Rückendeckung. Aus parteipolitiſchen Erwägungen möchte
die Sozialdemokratie die Unabhängigen dafür gewinnen, die
Verantwortung für die neuen Steuern mit zu übernehmen,
do dieſe ja an ſich die Politik der Erfüllung unterſtützen,
alſo die Steuervorlagen ſo geſtalten, daß ſie die Zuſtimmung
der Nachbarpartei zur Linken finden können, während
endererſeits das Zentrum die Demokraten und die Deutſche
Volkspartei zu Mitſchuldigen zu machen bemüht iſt. Zen
trum wie Sozialdemokratie gehen bei ihren Kompromiß-
verhandlungen mit der größten Vorſicht zu Werke, um ſich
nicht einſeitig feſtzulegen und ſich zurückziehen zu können,
falls die auf Grund der Steuervorlagen und Reparations
pläne erſtrebte Große Koalition von Streſemann bis
Criſpien nicht zuſtande kommen ſollte. Jn dieſem Falle be
abſichtigt dos Zentrum, alle nicht ſozialiſtiſchen Parteien zu
einer Kabinettsregierung zu vereinigen. Auf ſeinem letzten
Parteitage hat es ſich auch hierzu alle Wege offen gelaſſen,
wie denn dieſer Parteitag überhaupt ſeine künftige Haltung
in ein kaum zu durchdringendes Dunkel gehüllt hat. Die
Sozialdemokratie aber gedachte in dieſem Falle Neuwahlen
zum Reichstage herbeizuführen, weil ſie glaubte, unter der
Parole „Der Beſitz drückt ſich vor dem Bezahlen“, eine
ſozialiſtiſche Mehrheit, geſtützt auf den linken Flügel des
Zentrums, für die bisherige Erfüllungspolitik gewinnen zu
können. Mehr und mehr aber läßt ſie merken, daß ihr ein
ſolcher Entſchluß außerordentlich ſchver fallen würde, da die
Ausſicht auf eine ſozialiſtiſche Mehrheit nach dem Mißerfolg
von Cannes äußerſt zweifelhaft iſt. Ein Austritt aus der
Regierung im Falle des Verzichtes auf Neuwahlen aber
würde für die Sozialdemokratie noch weniger in Frage
kommen, da ein ſolcher Schritt alle Neigungen und Ziele
der Partei für lange Zeit zunichte machen müßte, ihre maß-
gebenden Funktionäre auch bereits viel zu feſt mit der
Staatskrippe verwachſen ſind. als daß ſie einer rein nicht
ſozialiſtiſchen Regierung leichten Herzen Platz machen könnte.
So drängt in der Sozialdemokratie, obwohl ſie bemüht iſt,
ſich in der parteipolitiſchen Agitation nicht von den Unab
hängigen das Waſſer abgraben zu laſſen, doch alles auf eine
Verſtändigung mit dem Zentrum hin. Beide Parteien ſind
der Anſicht, daß ſie ſchon die erforderliche Unterſtützung von
links oder rechts finden werden, wenn ſie nur ſelbſt ſich erſt
über die neuen Steuern geeinigt und damit einen Kern ges
ſchaffen haben, um den ſtaatliche Stellenjäger ſich dann mit
ihren Parteianhängern gruppieren können,

Da das Steuerprogramm aus direkten und indirekten
Steuern beſteht, hatte die Regierung auf Anregung der
Sozialdemokratie zunächſt verſucht, es mit wechſelnden
Mehrheiten durchzubringen. Die Beſitzſteuern wollten die
ſozialiſtiſchen Parteien annehmen. während di Verkehrs

und Verbrauchsſteuern von den bürgerlichen Parteien unter
dem Widerſpruch der Sozialdemokratie angenommen
werden ſollten. Beim Gelingen dieſes dummeſchlauen
Planes hätte die Sozialdemokratie in der Regierung blei
ben und den von ihr ſehr geſchätzten Reichskanzler Dr. Wirth
erhalten können, andererſeits aber wäre ſie dadurch in der
Lage geweſen, ſich den Maſſen gegenüber wieder als die Par-
tei aufzuſpielen, die dem Kapitalismus ſcharf zuleibe gehe,
die Lebenshaltung der Maſſen durch Verbrauchsſteuern aber
verhindern wollte, während die bürgerlichen Parteien zwar
die Maſſen belaſtet, den Beſitz aber geſchont hätten. Da die
Deutſchnationalen eine ſolche Zumutung naturgemäß zurück
wieſen, war die Regierung gezwungen, für das geſamte
Steuerprogramm eine möglichſt einheitliche Mehrheit zu
ſtande zu bringen. Es mußten nun Kompromißverhand-
lungen einſetzen, zunächſt zwiſchen Zentrum und Sozial
demokratie, den beiden Parteien, die ſeit Verſailles die Ab

n des Deutſchen Reiches auf dem Gewiſſen
n.

Bei dieſen Kompromißverhandlungen ſah ſich die
Sozialdemokratie von Anfang an in einer Zwangslage. Sie,
die ausgeſprochenſte Erfüllungspartei, war einerſeits ge
nötigt, dem Urteil der Entente über die ſteuerlichen Ver
hältniſſe Deutſchlands Rechnung zu tragen, das dahin ging,
daß die Beſitz- und Vermögensſteuern in Deutſchland hoch
genug, zum Teil ſchon zu hoch ſeien, daß dagegen die Ver
brauchsſteuern bedeutend erhöht werden müßten, da es den
deutſchen Arbeitern nach dem Verſailler Vertrag nicht beſſer
gehen dürfe als den Arbeitern in irgend einem der Staagten,
die den Verſailler Vertrag unterzeichnet haben. Andererſeits
aber wollte ſich die Sozialdemokratie von den Unabhängigen
und Kommuniſten nicht den Vorwurf machen laſſen, daß ſie
durch ungeheure Verbrauchsſteuern die Lebenshaltung der
Maſſen herabdrücke, während die Lebensbedingungen der
„beſitzenden Klaſſen“ durch die neuen Steuern nicht weſent
lich verändert würden. Jn dieſer Zwangslage glaubte die
Sozialdemokratie darin einen Ausweg zu ſehen, daß ſie er
klärte, den hohen Verkehrs und Verbrauchsſteuern nur zu
ſtimmen zu wollen, wenn auch der Beſitz ein „ſicht bares
Opfer“ bringe. Tatſächlich aber hat die Sozialdemo-
kratie den Verbrauchsſteuern unter dem Einfluß der Entente
bereits zugeſtimmt, und ihr ganzes Verhalten iſt nur noch
darauf gerichtet, das Zentrum zur Zuſtimmung zu einem
irgendwie gearteten „ſichtbaren Opfer des Beſitzes“ zu be
wegen.

Dies „ſichtbare Opfer“ wurde zunächſt n einer Sonder
beſteuerung der „Goldwerte“ bzw. der „Sachwerte“ er
blickt. wodurch ein Teil des geſamten Privateigentums in
den Beſitz des Staates übergeführt werden ſollte und da
mit in den Beſitz der Entente, da nach dem Verſailler Ver
trag der geſamte Beſitz des Reiches und der Länder für die
NReparationsforderungen der Entente baftbar iſt. Dur den
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nachdrücklichen Widerſpruch a lker nichtſozialiſtiſchen Par
teien ſah ſich die Sozialdemokratie jedoch veranlaßt, dieſen
Plan fallen zu laſſen. An ſeine Stelle trat der Vorſchlag
einer Zwangsanleihe, auch Goldanleihe genannt,
über deſſen praktiſche Verwirklichung ſich die Sozialdemo
kratie bis heute nicht klar geworden iſt. Man konnte ſich des
Eindrucks nicht erwehren, daß es der Sozialdemokratie da
mit überhaupt nicht recht ernſt war, nachdem auch hier die
bürgerlichen Parteien widerſprachen und die Entente zu er
kennen gegeben hatte, daß der Beſitz in Deutſchland hoch
genug belaſtet ſei. Nur wollte die Sozialdemokratie durch
die Zwangsanleihe wenn ſie auch auſ dem Papier ſtehen
bliebe verhindern, daß das Schlagwort der Goldwerie
aus der Diskuſſion verſchwände. Sie hatte dies Schlagwort
monatelang mit Fanatismus propagiert, hatte die Maſſen
in blödem Eifer immer und immer wieder ſchreien laſſen
„Nan an die Subſtanz!“, ſo daß ſie aus Gründen partei-
politiſcher Selbſterhaltung dies Schlagwort nicht mit einem
Male fallen laſſen konnte. Das Steuerkompromiß zwiſchen
Sozialdemokratie und Zentrum war ſo gut wie fertig, mit
ſeiner Veröffentlichung wurde nur deshalb gezögert, um bei
den Maſſen den Anſchein zu erwecken, wie ernſt die Sozial
demokratie die Steuerverhandlungen nehme, daß ſie täglich
immer neu verſuche, dem Zentrum weitere Zugeſtändniſſe
abzuringen. Jn Wahrheit war das aber nichts als eine
Rückzugskanonade, durch die verdeckt werden ſollte,
daß die Sozialdemokratie ſich in der Frage der Goldwerte

oder Sachwerte gründlich feſtgefahren hatte.
Seit Sonnabend voriger Woche ſcheint in den Kom

promißverhandlungen unter der Hetze der Unabhängigen
jedoch ein Umſchwung eingetreten zu ſein. Die Mehrheits-
ſozialiſten ſcheinen ernſter und nachdrücklicher als bisher auf
dem „ſichtbaren Opfer des Beſitzes“ zu beſtehen. Sie ver
langen jetzt nicht nur die beſchleunigte Einziehung des
Reichsnotopfers bis zu 65 Prozent neben ſeinem Ausbou
zu einer dauernden Vermögensſteuer, bei dem größerer Beſitz
ſchon um ein Vielfaches höher erfaßt wird als durch das ur
ſprüngliche Notopfer, ſondern auch eine Zwangsanleihe auf
Goldwerte in einer Form, die eine verſchleierte Ver
ſtaatlichung eines Teiles des geſamten Privat
eigentums darſtellt. Es iſt nicht ohne Reiz, in dieſem
Stadium den „Vorwärts“ zu leſen. Mit einer faſt beiſpiel
loſen Dialektik verſucht er das Zentrum durch ſachlich
kühle Ueberredung, durch inſtändiges Bitten und erhaben
fürchterliche Drohungen zum Nachgeben zu veranlaſſen. Jm
gegenwärtigen Augenblick iſt nicht zu erſehen, wie eine Eini
gung auch nur zwiſchen dieſen beiden Parteien zuſtande
kommen könnte, da ihre ſachlichen Auffaſſungen zu weit von
einander entfernt ſind. Ob eine von beiden Parteien aber
ſchließlich nachgeben wird oder auch beide, da beide eine
Regierungskriſe und damit Neuwahlen vermeiden möchten

kann im Augenblick wohl ſchwer geſagt werden. Zurzeit
machen die Kompromißverhandlungen den Eindruck, als
wenn ſie zwiſchen Zentrum und Unabhängigen ge
führt würden, wenngleich die Mehrheitsſozialiſten die eigent
lichen Unterhändler ſind.

So verhandelt man ohne Ausſicht auf eine Löſung von
Tag zu Tag weiter während am 27. Januar die drei
„Reform und Garantiepläne“ fertig ſein müſſen, die nur
aufgeſtellt werden können, wenn eine Einigung über die
künftige Wirtſchafts und Steuerpolitik zuſtande gekommen
iſt. Wenn dieſe Einigung erſt am 25. oder 26. Jannar er-
reicht werden ſollte, dann wird die Ausſprache im Reichs
tage vor der Abſendung der drei Pläne naturgemäß wieder
ſehr kurz ſein müſſen. Faſt ſcheint es, als ob dies die eigent
liche Abſicht bei den Verhandlungen wäre, um die natio
nale Kritik im Parlament nach Möglichkeit zu unter
binden Helmut Böttcher.

Harenberg Sölyne
Roman von Nora Bergmann

Amertkaniſches Copyright 1921 by Carl Dungcker, Berlin.

Frau Barenberg, der jegliches Aufſehen im tiefſten
Grunde ihres Herzens zuwider, mußte jetzt eine höchſt um
ſtändliche Vorſtellung der geſamten Jnhaber der ſoge
nannten „Ehrenplätze“ über ſich ergehen laſſen und landete
endlich auf einem Platz zwiſchen Frau Dentnyt fingeront,
der „liebſten“ Kränzchenfreundin der Frau Kanzſeiſekretär
Haberbier und Ulrike, während Frau Geheimrat Jäniſch,
entſchieden leutſeliger als Frau Barenberg veranlagt, ſich
ſchon in eifrigſter Unterhaltung mit Frau Rendant Knob-
lauch befand.

Noch ganz benommen lauſchte Frau Eliſabeth der ein
leitenden Anſprache des erſten Pfarrers von St. Annen,
Paſtor ſſe, der in kurzen, kernigen Worten um ein
freundliches Gehör für die junge Dichterin, Lieſa Haber
bier, bat.

Und dann ſah Frau Barenberg vlötzlich eine junge
Mädchengeſtalt im ſchlichten, weißen Mullkleidchen und matt-
blauer Seidenſchärpe. Langes, gelöſtes Blondhaar fiel
in dichten, natürlichen Wellen über den Rücken. Sehr bleich
war das Geſichtchen. Doch auf einmal erhob ſich eine
jubelnde, junge Stimme, „mein gläubiges Herze, frohlocke,
ſing, ſcherze“, ertönte die herrliche Kantate Johann Se
baſtian Bachs, von Paſtor Haſſe auf dem Harmonium be-
gleitet.

Ein verſpäteter Gaſt. Eber-

14)

Leiſe öffnete ſich die Tür.
hard Barenberg drückte ſich tief in eine Niſche des Saales.
Wunderbar ergreifend klang die Stimme des Sonnen-
ſcheinchens zu ihm herüber. War das noch das Kind, das
neulich glückſelig vor Freude durch das Atelier getanzt?

Und während Ruth ſang, legte ſich eine hohe Röte auf
das ſonſt ſo blaſſe Geſicht, die dunklen Augen bekamen

einen r e r eren oſpen n, jungen Weſen hinüder.See von kommender Jugend und Schönheit

Wie ein Bann lag es über allen, als Ruth geendet.
Aber dann brach nlözüich ein toſender Heifall los. Es be

Der Streit um die Schule
neue Adolf HoffmannBlüten

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 24. Januar.

Um 1 Uhr mittags wird die Sitzung eröffnet.
Das Haue erledigt zunächſt kleine Anfragen. Auf eine Anfrage des Abg. Wulle (Dn.) gibt ein Riegieriegewerireter die Er

klärung ab, daß angeſichts der allgemeinen Lage und der
Kohlenlieferungen en die Entente es leider nicht möglich
ſei, Tirol und Vorarlberg eſfer mit Kohlen zu verſorgen.
Uebrigens fehle es hier eigentlich nur an Qualitätskohle.
Auf eine Anfrage des Abg. Nöſicke (Dn.) gibt ein Regierungsver
treter Aufſchluß über die zu gründende Großgefeillſchaft für
Handel mit land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Alle Jntereſſenten-
verbände, Landwirtſchaft, Konſumvereine Handwerk und Ge
werbe würden daran beteiligt. Das Reich erhält 25 Prozent
Beteiligung.

Sodann wird die Beratung des Reichsſchulgeſetzes fortgeſetzt.
Abg. Kunert (U. S.) bedauert, daß nur die Geiſtlichkeit, nicht

aber die Lehrer und die Elternſchaft vorher befragt wurden. Der
Entwurf bedeutet die Auslieferung der Schule an dieKirche. Der Religionsunterricht ſoll hen ganzen Lehrplan be
herrſchen. Das wäre ein Verbrechen an dem Geiſte der Kinder.
geger beantragt, über den Entwurf zur Tagesordnung überzu
gehen.

Abg. Weiß (Dem.): Die geſtrige Debatte hat gezeigt, wie tief
leider noch immer die
gehen. Pflicht des Staates iſt es, die Schulerziehung nicht nur
als Wächter, ſondern als Träger zu übernehmen. Wie verträgt
ſich dieſer Entwurf des Stagteſekretärs Schulg mit dem alten
Bildungsreformer Shulg? Es wird nicht die frühere Bekenntnis
ſchule wieder angeſtrebt, ſondern auch der Unterricht in anderen
Fächern. Die Geſchichte joll konfeſſionell beeinflußt werden. Wir
wollen den Religionsunterricht nicht beſeitigen, aber es gibt auch
noch andere Fächer, die geiſtig und ſittſich bildend ſind. Er
ziehungsrecht und Erziehungspflicht der Eltern wollen wir nicht
beeinträchtigen. Rechte und Pflichten zwiſchen Staat, Kirche und
Familie müſſen aber genau abgegrenzt werden. Unſer Ziel iſt
die nationale Einheitsſchule.

Staatsſekretär Schulz: Bei dieſem Geſetz, das aus ſchwerer
politiſcher Not entſtanden iſt, iſt in erſter Linie der Poli
tiker und nicht der Demagoge der Wortführer.
Weder Lehrer noch Biſchof ſind über den Entwurf befragt wor-
den. Die Regierung hat geſucht, einen Ausgleich zu finden.
Zufrieden iſt niemand. Man mag aber die Dinge erſt
ſich einmal entwickeln laſſen. Verfaſſu ngswidrig iſt der
Entwurf nicht, wohl aber kann man das bisherige Schul
kompromiß verſchieden auslegen. Gedacht iſt die Gemein-
ſchaftsſchule als Regel. Jn dieſer Sache muß der
Reichstag ein Kraftwort ſprechen. Der Entwurf iſt nicht Werk
eines einzelnen. Schulkonferenzen, Reichskabinett und Reichsrat
haben ſich tagelang mit ihm beſchäftigt. Trotzdem hat er keine
Freude eingetragen. Aber ich werfe die Flinte nicht ins Korn
und hoffe, daß noch etwas Gutes zuſtande kommt.

Abg. Frau Lang-Brumann (B. Vpt.) kann ſich von der Ge
meinſcbaftsſchule kein rechtes Bild machen. Die Tatſache, daß
der Entwurf die Bekenntnisſchule der Gemeinſ-faftsſchule
hintanſetzt, genügt für ihre Partei, das Ganze abzulehnen

Abg. Frau Zetkin (Komm.) hält die Vorlage für verfehlt. Die
Akgeordnete lobt das aufblüßende Volksſchulwefen Sowjetritß-
lands und ſagt, ſie werde wei'er die Waffe im Kampf für das
Schulideal des Proletariats führen.

Staa:sſekretär Schulz erklärt, der Entwurf habe nur die Auf
gabe, einen Ausweg aus der unglücklichen Verſtrickung unſeres
deutſchen Volkes in religiöſer Beziehung zu finden. Jm übrigen
ſei er nur die Ausführung des Weimarer Schulkompromiſſes.

Akg. Ad. Hoffmann (Komm. Abtsgem.) bemerkt im Hinblick
darauf, daß Staatsſekretär Schulz ſich ſeinen Vollbart habe ab
nehmen laſſen, man müſſe nicht nur äußerlich, ſondern auch inner
lich von ihm ſagen: Menſch, wie haſte Dir verändert!
Auch innerlich ſei er dem Zentrum ſehr nahe gekommen. Reli-
gionsunterricht müſſen die Eliern ihren Kindern nach
wie vor erteilen laſſen, aber nicht in der Schule.Hinaus mit der Heuchelei aus der Schule! Als Redner ſich gegen
die chriſtliche Ethik wendet, ruft Laweren z (dn.) ihm zu:
Uns wollen Sie aber an den Laternenpfahl hängen! Hoff
mann: Nein, das wäre ſchade um den Strick! Abg. Hoff
mann wird zur Ordnung gerufen. Cr fährt fort: Wir vängen

durfte keiner beſonderen Muſikkenntnis, um herauszuhören,
daß hier eine Stimme, wenn auch noch ungeſchult, ſo doch
von ſeltener Schönheit geſungen.

Unwillkürlich mußte Eberhard an jenen Weihnachts
abend zurückdenken, wo das Sonnenſcheinchen ihm zum
erſtenmal das einfache „Guten Abend, gute Nacht“, von
Brahms vorgeſungen. Das zehnjährige Kind beſaß ſchon
damals eine unendlich liebliche Stimme, ſo daß Eberhard
ſeitdem öfters mit der Kleinen muſiziert. Und endlich vor
Jahr und Tag hatte Frau Barenberg denn auch Ruths
Bitten nachgegeben und ihr bei dem berühmten Dirigenten,
Doktor Rahn, Klavierunterricht geben laſſen.

Nur zu ungern ſah das alte Fräulein Lemke ihre
Lieblingsſchülerin ſcheiden, war aber ſchließlich doch ein
ſichtsvoll genug, um einzuſehen, daß ihre ſchwachen Kräfte
dem jungen, aufſtrebenden Talent nicht mehr gewachſen.

Nach dem Geſang trat eine kurze Pauſe ein.
„Wer war denn eigentlich dies reizende Mädchen?“

hörte Fran Barenberg dicht hinter ſich eine Stimme und
dann eine undeutliche Antwort.

„Mama'“, wandte ſich plötzlich Ulrike an ihre Mutter,
„das Kind hat eine wunderbare Stimme, und Eberhard
hat recht, ſie wird gewiß noch einmal ſehr hübſch werden.“
Ulrike war ganz entzückt.

Frau Barenberg entgegnete kein Wort. Doch innerlich
wallte in ihr in dieſer Stunde eine heiße Zärtlichkeit auf.

Es war ein eigentümliches Verhältnis zwiſchen Groß
mutter und Enkelin. Nicht etwa- daß Frau Barenberg je
unfreundlich zu der kleinen Ruth geweſen, aber alle Liehe,
die ſie ſchon einmal, für kurze Zeit für dieſes elternloſe
Kind zu empfinden geglaubt, ſchien mit dem Tage von
Dittas Tode ausgelöſcht. Jn dem Herzen der verbitterten
Frau lebte nun einmal etwas wie eine gewiſſe Abneigung
gegen das einzige Enkelkind, betrachtete ſie dieſes doch als
die allein ſchuldige Urſache an dem Tode der Tochter

N ft fühlte ſich daher das heranrdachſende Mädd en faſt leidenſchaftlicher Liebe hing
an Eberhard.

Aber was für ein tiefes Verſtändnis beſaß die auch
für die junge, empfängliche Kinderſeele. Zu ihm konnte
Ruth ſtets kommen mit ihren kleinen Sorgen, immer fand

konfeſſionellen Gegenſätze

keinen, wir wollen Jhnen das Arbeiten lehrenk ende Hetten
keit.) Das iſt Jhr größter Schreck. Damit ſchließt die Debatte

Die Vorlage geht an den Bildungsausſchuß.
Morgen nachmittag 1 Uhr Jnterpellation, kleinere Vorlagen

Ausſchußberichte.

Eine bedeutſame Rede Noskes
Harburg, 24. Januar.

Der Oberpräſident der Proving Hannover, Noske, hielt auf
der Kreis konferenz der Sozialiſtiſchen Parten eine
Rede, in der er u. a. ausführte:

Man dürfe ſich nicht über die Größe der änternationalen Be
ziehungen täuſchen, hinter den Reden franzöſiſcher
Sozialiſten ſtände nichts und bis zu einer ſozialiſtiſchen
Bewegung im Auslande ſei noch ein ſehr weiter Weg. Bei allen

Abrüſtungsver handlungen in Waſhington ſei
nichts herausgekommen. Man dürfe in Deutſchland
nichts auf die Gegenſätze zwiſchen Frankreich und England geben.

Deutſchland ſtänden auch ſo Tage vermehrter Sorge bevor. Das
Zuſammenarbeiten mit dem Zentrum ſei genau ſo gefährlich wie
mit der Deutſchen Volkspartei, denn es drohe eine nicht zu unter
ſchätzende Katholiſierung der Staatsmänner. Jetzt heiße es ein
packen mit allen Sozialiſierungsbeſtrevungen,
ſolange der akademiſche Jugend nicht gewonnen ſei. Die An
ſpannung der Steuern nütze nichts mehr. Die Leiſtungsfähig-
keit der Steuerzahler ſei bereits überſchritten. Es ſei falſch, zu
glauben, die Beſitzenden trügen nichts. Zu einer Reichstagsauf-
löſung zu treiben, ſei gefährlich, denn die Radikalen würden
wieder gelb werden, die Demokraten zerfaſern, aber die Rechts
parteien zunehmen.

Die Kreiskonferenz beſchloß mit allen gegen vier Stimmen,

Noskefürdie nächſte Reichstagswahl als Spitzen-
kandrdat für die ſozialiſtiſche Liſte aufzuſtellen.

Eine Forderung Amerikas
London, 24. Januar.

Die Sektion Vereinigte Staaten der Jnteramerikani-
ſchen Oberkommiſſion, deren Vorſitzender Hoover iſt, hat
einen Bericht peröffentlicht, worin es heißt: Bevor ein end
gültiger Fortſchritt in der Richtung einer dauernden wirt
ſchaftlichen Wiederherſtellung Europas oder der Welt erhofft
werden kann, müſſen zwei Hauptprobleme gelöſt werden:

1. Die Neuregelung der deutſchen Reparation auf einer
Grundlage innerhalb der praktiſchen Zahlungsfähigkeit des
deutſchen Volkes.

2. Die Verminderung der von gewiſſen Nationen auf
dem europäiſchen Kontinent noch aufrechterhaltenen bewaff

neten Streitkräfte.
„Times“ ſagt hierzu, es könne kein Zweifel darüber be

ſtehen, daß alle Teile des amerikaniſchen Volkes mit dieſer
Erklärung vollkommen übereinſtimmen. Der amerikaniſche
Präſident und das Kabinett, beide Häuſer des Kongreſſes,
die Handelskammern, die Bankiers, Vertreter der Jnduſtrie,
des Handels und der Landwirtſchaft ſte alle ſeien der An
ſicht, daß dies die Bedingungen für die Wiederherſtellung
der Welt ſeien, und daß nur dieſe Bedingungen die Teil
nahme der Vereinigten Staaten an der Konferenz von
Genug ermöglichen. Der „Times“- Berichterſtatter weiſt
darauf hin, daß der oben erwähnte Bericht der
Preſſe zur Veröffentlichung übergeben
wurde unmittelbar nach der Erklärung
Poincarés, daß Deutſchland die geſamte Summe be
zahlen müſſe, und daß die Teilnahme Frankreichs an der
Konferenz von Genug von der Verſicherung abhängen werde,
daß die Konferenz ſich nicht mit der Frage einer Abände-
rung des Friedensvertrages von Verſailles befaſſe.

ſie ein williges Ohr. Ja, Eberhard hatte das ſeiner
Schweſter gegebene Verſprechen voll und ganz erfüllt.

Wie ein Vater ſorgte er für das erſt in Wirklichkeit nach
der Schweſter Tode ganz und gar verwaiſte Kind.

Langſam ging jetzt der Vorhang auf und nun kam endlich der Glanzpunkt des Abends: das Theaterſtück.
Alle jungen Schauſpieler ſpielten mit einem wahren

Feuereifer, und unwillkürlich wurden die Teilnehmer da
durch mit fortgeriſſen. Das ganze hätte gewiß zu einem
großen Erfolge für die junge Dichterin werden können, wenn
nicht zum Schluß der Engelchor, von den Kindern der Sonn
tagsſchule geſtellt, falſch eingeſetzt. Und ſoviel Mühe ſich
auch Liſa Haberbier und Ruth gaben, durch Mitſingen ihre
kleinen, verlorenen Söhne, in dieſem Falle Töchter, wieder
auf den richtigen Weg zu führen, die kleinen Engel ſangen
konſequent, zur Verzweiflung aller Zuhörer „Macht hoch die
Tür, die Tür macht weit, es kommt der Herr der Herrlich
keit“, zwei Töne zu tief.

Da löſte ſich die leiſe Ergriffenheit in eine ſtille Heiter
i auf. Aber trotzalledem war es ein ſehr gelungener

end.

Als zu Hauſe Ruth der Großmutter die Hand zur
„auten Nocht“ küßte, zog dieſe zum erſtenmal nach Jahren
das junge Mädchen in ihre Arme und küßte leiſe und zärt
lich die Stirn.

Dieſer Kuß aber dünkte Ruth als das höchſte Lob, das
ibr am heutigen Abend zuteil geworden und mit einem
glücklichen Lächeln ſchlief ſie ein.

m e u C„Was ſoll nun werden“, ſagte ein paar Tage darauf
Frau Barenberg zu ihrem Sohne. Oſtern verläßt Ruth die
Schule und übers Jahr ſoll ſie erſt eingeſegnet werden.“ Es
war unmittelbor noch dem Mittageſſen. und Ruth war mit
Erlaubnis der Großmutter ſchon aufgeſtanden.

„Ja, Eberhard, was ſoll nun werden“, wiederßolte
Frau Barenberg., „erwochſen iſt ſie noch nicſt, mit der Schule
ohor fertig, ich weiß wirklich nicht, was ich mit ihr anfangen
foll. Du als Vormmnd mußt nun beſtimmen.

Nach einem Höflich frogenden .Mama, du erſ
wohl“, hatte Eberhard ſich eine Zigarette angezündet.
Schweigend blickte er den blauen Ringen nach

Gortſehung folgt.
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preußiſcher Landtag
Berlin, 24. Januar.

vizepräſident Dr. v. Kries eröffnet die Sitzung 12 Uhr
Minuten.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
Abg. Ebersbach die Vorlage über die Gewährung eines

ten Ausgle chszuſchlages an unmittelbare
rabeg mit e und Lehrperſonen in ſämtlichen drei Leſun-

tagt die Tagesordnung zu ſetzen. Es handelt ſich um einea Anpaſſung an die Beſchluſſe des Reichstages. Eine Aen-

rung im Landtage iſt nicht nötig
Die Vorlage wird in ſämklichen drei Leſungen

immig angenommen.
Es folgt die erſte Beratung des Antrages auf Verdoppe-

zer Gebühren der Notare, RechtsanwälteGerichtsvollzieher Der Antrag wird nach kurzen
Nfahrungen des Abg. Katz (Komm.) und des Abg. Lichten

rin (u. S) in einer veränderten Faſſung, die eine Staffe
un nicht eine Verdoppelung vorſieht, in erſter und zweiter

g angenommen. Nach dem Aenderungsantrag erhöhen
die Gebühren bei Werten bis zu 10000 Mark einſchließlich

in bei höheren Werten um
Darauf wird die Beratung der Anträge über Entſchädigung
in den beſetzten Gebieten durch die Beſetzung entſtandenen

e im e

Schäden ſowie über Wirtſchaftsbeihilfen, Ueberwachung der
Schulen uſw. fortgeſetzt.

warStaatskommiſſar für Volksernährung Dr. Hagedorn:
die Reichszuſchüſſe für die Brotverſorgung in der nächſten

werden dennoch iſt das Rei ebenſoZeit bedeutend abgebaut,
Jenig wie die preutziſche Staatsregierung in
er Lage, beſondere ittel zur Behebung der
ſhwierigen Ernährungslage zur Verfügung zu

ellen.
Die Schwierigkeiten der Ernährung ſollen in der Dürre der

vorjährigen Ernte liegen. Tatſächlich liegen die Gründe in der
uttermittelnot und der damit im Zuſammenhang ſtehenden
treunot. Deswegen hat der Staatskommiſſar im Vorjahre be

reits mit den maßgebenden Verbänden Verhandlungen gepflogen.
Zur Behebung der dringendſten Not ſind darauf Maßnahmen ge-
offen worden. Daraufhin ſind aus dem rheiniſchen und weſt
ztiſchen, Gebiet Meldungen eingetroffen, die von einer Zunahme
r Milcheinfuhr berichten. Es wurde dort ſogar auf Einfuhr
der holländiſchen Milch verzichtet. Ueber die vom Reich zur Be
hebung der Ernährungsſchwierigkeiten in Aueſicht genommenen
loo Millionen, an deren Erſtaktung die Länder zu einem Drittel
und die Gemeinden zu einem Drittel beteiligt werden ſollen, iſt
im Hauptausſchuſſe des Landtages eingehend berichtet worden.
gei der Abhängigkeit der Milchpreiſe von den Futtermittelpreiſen
ſt bei einer erhofften Preisrückbildung der letzteren mit billigeren
Rilchpreiſen zu rechnen.

Es iſt bereits erwogen worden, Zwangslieferungen für Milch
nzuordnen. Um eine Einwirkung auf die Preisbildung bei den
Erzeugern zu gewinnen, ſind Kommiſſionen, in welchen Land
wirtſchaft und Genoſſenſchaften vertreten ſind, eingeſetzt worden,
deren Aufgabe darin beſteht, die Kartoffelpreiſe zu ermitteln.
In den letzten Wochen war das Wetter für den Kartoffel-
fransport äußerſt ungünſtig. So wie es ſich gebeſſert haben
wird, ſollen Kartoffeltransporte erfolgen. Die Verhandlungen
zwiſchen Verbrauchern und Erzeugern, um Lieferungsbeziehungen
herbeizuführen. werden amtlich unterſtützt. Bei der Durchführung
des Umlagererfahrens ſoll die ſchwierige Lage, insbe-
ſondere die ungünſtige Ernte, berückſichtigt werden. Allerdings
ſieht das Umlageverfahren für die Fälle ſchlechter Ernte keine
Frleichterungen vor. Wir boffen jedoch, mit Hilfe eines
unmittelbaren Ueberſchußaustauſches Härten vermeiden zu
können. Das Verlangen, Sommergetreide gegen anderes Saat-
gut umzutauſchen, iſt beachtenswert.

Abg. Haas (S.) wendet ſich dagegen, daß die Bemeinden im
beſetzten Gebiet ſelbſt einen großen Teil der Beſazungszulage
aufbringen ſollen.

Abg. Dantler (D. Vpt.) richtet an die Regierung die Bitte,
die Miniſter und Räte möchten recht oft das beſetzte Gebiet be
ſuhen und mit den an der Wirtſchaft Beteiligten in enge perſön-
liche Fühlung treten.

Abg. Frau Dönhoff (Dem ſchließt ſich namens ihrer Fraktion
dem geſtellten Antrage an und beklagt beſonders die in den
kleineren Orten zutage tretenden Wirkungen der Beſetzung.

Abg. Ulmer (U. S.) wendet ſich gleichfalls gegen die
Uebergriffe der Beſatzungsbehörde, behauptet aber
unter dem Widerſpruch der Mehrheit, daß viele Lehrer tatſächlich
den Unterricht nicht im Geiſte der Völkerverſöhnung erteilten.

Damit ſchließt die Ausſprache. Die einzelnen großen An
fragen und Anträge werden dem Hauptausſchuß und dem Aus
ſchuß für Beamtenfragen überwieſen.
Zur Beratung kommen dann zwei deutſchnationale Anträge,
in denen verlangt wird. daß den durch die Polen ver
triebenen Anſiedlern eine Entſchädigung gewährt
wird und daß die aus dem beſetzten Gebiet vertriebe-
nen Landwirte bei der Neuverpachtung preußjiſcher
Domänen möglichſt berückſichtigt werden.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff erklärt dazu, die in
den Anträgen geforderten Entſchädigungen ſeien Reichsſache,
die mit der Reichsregierung darüber gepflogenen Verhandlungen
hätten aber einen erfreulich günſtigen Verlauf genommen. Dem
Vunſche nach möglickſter Berückſichtigung der vertriebenen Land
wirte bei der Domänenverpachtung werde die Regierung
gern erfüllen. Sie rechne dabei auf die Unterſtützung der hei-
miſchen Landwirte. Die Regierung arbeite mit allen Kräften
daran, Anſiedlungsmöglichkeiten für die zurück
kehrenden Landwirte zu ſchaffen.

Die Beratung dieſes Gegenſtandes wird dann abgebrochen
und es folgt die namentliche Abſtimmung über den Antrag der
Seſchäftsordnungskommiſſion auf Genehmigung zur Strafver
folgung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Eberlein. Die nament
liche Abſtimmung über den Fall Eberlein ergibt mit 263 gegen
b Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten die Genehmi-
zung zur Strafverfolgung des kommuniſtiſchen Abgeordneten
Eberlein. Die Genehmigung zur ſofortigen Verhaftung wird mit
172 gegen 134 Stimmen der drei ſozialiſtiſchen Parteien be
loſſen. Dagegen ſtimmen auch einige deutſchdemokratiſche Abgeordnete. (Lebh. Pfuirufe der Kom

muniſten begleiten die Verkündung des Abſtimmungsreſultates.)
Abg. Dr. Reinhard (Dn.) tritt für die deutſchnationalen An
e ein, deren Beratung hierauf aufgenommen wird. Er be

dauere die Zertrümmerung des großen Kulturwerkes, das in der
deutſchen Anſiedlettätigkeit geleiſtet worden ſei.

Abg. Schiftan (D. Vpt.) unterſtützt die deutſchnationalen An
wäge und fordert eine beſchleunigte und erhöhte Entſchädigung

er verdrängten Anſieoler.
Abg. Hoff (D.-Dem.) ſpricht den vertriebenen Anſiedlern die

Sympathie ſeiner Freunde aus und erkennt an, daß Preußen in
erſter Linie die Ehrenpflicht hat, ſich dieſer Märtyrer des Deutſch
ums anzunehmen. Er ſtimmt dem deutſchnälionalen Antrag zu.

Abg. Wende (Soz.) ſtimmt gleichfalls den Forderungen der
Anträge zu. Leider werde der polniſſe CThauviniemus gefördertn deren auf die vie prertiſn

2 Haus h dann.ſte Sitzung Peittwoch 10 Uhr dormittagd.
Einbringung des Etats durch den Finanzminiſter
Kchluß 6 kr 20 Minuten

Halle un Amgebung
Halle, es. Januar.

Vom Süden der Stadt Halle
Bürgerverein Süd und Weſt.

Der Verein hielt am Freitag im „Bäckerinnungshauſe“ ſeine
Hauptverſammlung ab. Es wurden zuerſt die üblichen geſchäft
lichen Angelegenheiten erledigt. Der Vorſitzende gab einen zu
ſammenfaſſenden Ueberblick über die im verfloſſenen Vereinsjahr
geleiſtete Arbeit. Er kennzeichnete das Jahr 1921 als ein Jahr
politiſchen und wirtſchaftlichen Niederganges, das die Sorgen und
Nöte des einzelnen ſowie der Gemeinſchaft in Reich, Staat und
Gemeinde faſt bis zur Unerträglichkeit geſteigert habe. Er
freulicherweiſe habe aber gerade das Jahr 1921 mehrere lang-
gehegte Wünſche und Forderungen des Vereins erfüllt, wie z. B.
die Weiterführung der Straßenbahn durch die Beeſener Straße,
die Freilegung des Ranniſchen Platzes, die Anlage des Spiel-
und Sportplaßtzes am Paul-Riebeckſtift und die Chauſſierung der
Strecke zwiſchen Burg- und Pfälzerbrücke; auch ſei zu hoffen, daß
der Promenadenweg zwiſchen Pulverweiden und Rabeninſel in
abſehbarer Zeit vollendet werde. Angeſichts dieſer Erfolge for-
derte der Vorſitzende die Mitglieder auf, dem Verein weiter treu
zu bleiben und tatkräftig mitzuarbeiten zum Wohl unſerer Stadt
Halle. Bei der Wahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wur
den folgende Herren gewählt: Mittelſchullehrer Bogen (1. Vor
ſitzender), Fabrikbeſitzer Berghaus (2. Vorſitzender), Betriebs
ieiter Wernicke (Kaſſenwari), Kaufmann Man z (I. Schrift
führer), Buchhändler Zweck (Stellvertreter). Nach Erledi-

ung der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde eine Reihe vonFragen behandelt, die zurzeit die Bürgerſchaft und ihre Vertreter

im Stadtparlament beſonders ſtark beſchäftigen. Herr Bau-
meiſter Friedrich machte längere Ausführungen über das
Finanzelend, in das die Stadt infolge der verkehrten Finanz-
politik des Reiches geraten ſei. Man könne es verſtehen und nur
gutheißen, wenn die Stadtverordneten die jüngſte Steuervorlage
des Magiſtrats ablehnten; die geforderte Erhöhung der Gewerbe
ſteuer auf 2068 vom Hundert, und zwar mit rückwirkender Kraft
vom 1. April 1921 müſſe denn doch als zu ungerecht empfunden
werden. Den Ruf der Bürgerſchaft nach ſparſamer Wirtſchaft
könne man nur unterſtützen; koſtſpielige Projekte müßten unter
bleiben, wenn ſie nicht unbedingt notwendig wären.

Zu dem Kapitel „Wohnungselend“ führte Herr
Zweck aus, daß der Siedlungsbau zwar ein ſehr idealer Ge
danke ſei, aber er werde die Stadt nicht aus der Wohnungsnot
herausbringen. Es müſſe einmal offen ausgeſprochen werden,
daß nur der Häuſerreihenbau unter Mitwirkung privater Bau
unternehmer die Frage endgültig zu löſen imſtande ſei. Jm
Zuſammenhange mit dieſen Ausführungen wurde die neue
Mietsſteigerung beſprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß ſie nicht wieder Unſtimmigkeiten zwiſchen Hausbeſitzern und
Mictern heraufbeſchwöre. Von verſchiedenen Seiten wurde dann
noch über die vielen Schäden geklagt, die durch wilde Kaninchen
auf dem Südfriedhof angerichtet werden. Dieſe Plage ſei ſo
groß, daß ſie öffentlich als ſolche gekennzeichnet werden müßte;
die zuſtändigen Stellen werden gebeten, für Abſtellung zu ſorgen.

Ein neues „CLeunga-Werk“
S Südlich von Leunag plant die Chemiſche Fabrik

Griesheim Elektron A.-G. Frankfurt (Main) die
Errichtung eines großen Werkes. Die Regierung macht die Er
laubnis zum Bau davon abhängig, daß die Geſellſchaft ſelbſt für
die Unterkunft ihrer Arbeiter in der unmittelbaren Nähe des
Werkes durch Errichtung von Werkwohnungen ſorgt.

Wir haben gerade in letzter Zeit mehrfach Veranlaſſung ge
nommen. auf den ungeheuren Schaden hinzuweiſen, den der
Leuna Verkehr den Verkehrsverhältniſſen in unſerem Bezirk zu
2 und können es nur daß diesmal die Regierung
ich gegen eine weitere Belaſtung der Strecke Halle--Corbetha
durch Arbeiterzüge einſetzt. Jm übrigen möchten wir der be
treffenden Regierungsſtelle empfehlen, guch auf die Leunga
Werke dahin einzuwirken, daß ſie die urſprünglich geplanten
Arbeiterkolonien bei Leung in dieſem Sommer einrichten, damit
endlich wieder normale Verkehrsverhältniſſe in unſerem Bezirke
eintreien. Allenthalben hört man ſeitens der Reiſenden Klagen
über die ungünſtig liegenden Fernzüge.

Einer aus Eisleben
Schwurgericht Halle a. S.

Jn e Sitzung am 24. Januar unter dem Vorſitze des
Landgerichtsdirektors Dr. Cullmann wurden gegen den noch un-
beſtraften Bergarbeiter Georg Dietze aus Eisleben, ge-
boren 1899, verhandelt, dem die Anklage ſchweren Aufrudr,
ſchweren Landfriedensbruch, Anſchluß an einen bewaffneten
Haufen und Beſitz von Militärwaffen zur Begehung von Gewalt-
tätigkeiten zur Laſt legte. Der Angeklagte war am 23. März 1921
in einem Trupp unter der Anführung von Hölz in Eisleben
durch die Anſtaltsſtraße gegangen. Die Schups hatte den Auf
trag gehabt, die Straßen von Aufrührern zu ſäubern, war dazu
aber zu wenig zahlreich geweſen und hatte ſich deshalb in die
Mädchenſchule zurückgezogen. Am Nachmittage des Tages iſt die
Schule nun von den Aufrührern beſchoſſen worden, und an der
Schießerei hat ſich eingeſtandenermaßen auch der Angeklagte betei-
ligt. Er behauptet aber, er habe nur in die Luft geſchoſſen, wäh
rend die Anklage ihm die Tötung des Schupowacht-
meiſters Höhne zur Laſt legte. Die Zeugenausſagen haben
nicht mit Beſtimmtheit ergeben, daß der Angeklagte den tödlichen
Schuß abgegeben hat; die Wahrſcheinlichkeit iſt aber dafür, denn
der Angeklagte iſt vom folgenden Tage (dem 24.) an mit der Hölz-
ſchen Bande weiter herumgezogen, auch iſt aus der Bevölkerung
heraus der Verdacht laut geworden, daß der Angeklagte den
Höhne erſchoſſen habe. Dietze wurde erſt ſpäter in Teutſchen

thal verhaftet und iſt ſeit dem 27. Juni v. J. in Unterſuchungs
t

Die Geſchworenen bejahten alle Schuldfragen mit Ausnahme
der nach der Tötung des Wachtmeiſters Höhne, die ſie verneinten;
auch die mildernden Umſtände verſagten ſie dem Angeklagten.
Das Gericht verurteilte ihn darauf zu einer Zuchthaus
ſtrafe von drei Jahren s Monaten abs Monate der
Unterſuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte 6 Jahte
beantragt.

n

Am Montag ſtanden die Arbeiter Ernſt Meyer und Otto
Meyer und Guſtav Zeidler, ſämtlich aus Aſchers-
leben, vor den Geſchworenen, um ſich wegen ſchweren Raubes
und Hehlerei zu verantworten. Da aber eine wichtige Zeugin
wegen Krankheit nicht erſchienen war, ſo wurde die Verhandlung
vertagt.

Erhöhung der Margarinepreiſe. Die Margarinefabriken
in Bezirk Cleve und Goch haben ab 28. Januar eine Trhöhung
der für dieſe Woche geltenden Margarinepreiſe um 1 Mk. das

und vorgenommen infolge des Anziehens der Deviſenkurſe.
e Margarinepreiſe werden jetzt von Woche zu Woche neu fe

geſetzt.
Ehrendenkmünze. Dem ehemaligen königl. preuß. Kadetten

und Fähnrich a. D. Wolfgang Heikwig, hier, Seebener
Straße 192, wurde die Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit

am e

DoſleSortrag. Wir weiſen nochmals auf den Vortrag des
Kreiszuchtwart Heinrich Dolle-Düſſeldorf hin, der heute abend
8 Uhr im Reformrealgymnaſium ſtattfindet.

Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinbe. Zum
Vortrage von Geh. Rat Bock über „Was hat ein Chriſtenmenſch
an ſeiner Taufe?“ Mittwoch, den 25. Januar 8 Uhr im Saale
des Gemeindehauſes Hohenzollernſtraße 11 ſind alle Geſinnungs
freunde als Gäſte willkommen.

Evang. Gemeindeverein Halle Nord. Mittwoch, den
25. Januar, abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße
Thema: „Der reichſte Erbe“.

Aus Mitteldeutſrhlano
Ueber 14 Millionen Hehlbetrag

„Kein Pfennig Deckung vorhanden.“
Magdeburg, 24. Januar.

Als im Sommer 1921 der ſtädtiſche Haupthaushalt abge
ſchloſſen wurde (er balancierte zuletzt mit 262 430 000 M.), war
dies nur möglich, nachdem eine „Fehlbetragsanleihe“ von 20 Mil
lionen Mark eingeſetzt worden war. Jnzwiſchen ſind, durch die
Zeitumſtände bedingt, Bewilligungen über Bewilligungen aus-
geſprochen worden. Vor allem Arbeiterlöhne und Beamten
gehälter, darunter Vecſetzung Magdeburgs in die Ortsklaſſe A.
brachten enorme Neulaſten. Dieſe betragen nach einer jetzt bekannt werdenden Zuſammenſtellung etwas über 65 Wilionen

(ohne die oben genannten 20 Millionen). Allerdings ſind durch
Gebührenerhöhungen uſw. dieſe Ausgaben durch Mehreinnahmen
zum Teil gedechkt, hierher rechnen höhere Gas, Waſſer-,
Strompreiſe, einige Steuertitel, die beſſere Erträge brachten
(Hundeſteuer, Luſtbarkeitsſteuer) uſw. Trotzdem bleiben dann
noch 47 Millionen ungedeckt. Nun hat die Gewerbeſteuer, die doch
nur auf 20 Millionen angeſchlagen war, ſchon jetzt 45 Mällionen
erbracht. Das iſt eine Summe, mit der niemand rechnete, und
die ganz gewiß gelegentlich der Beratungen nicht zur Verfügung
eſtellt worden wäre. Denn ſie bedeutet eine geradezu ungezeuer-

liche Belaſtung eines Standes und eine ganz unglaubſih große
indirekte Steuer. Da noch vom Reiche aus Steuermitte.n mit
725 Millionen gerechnet wird, auch ſonſt noch einige kleine Ein-
nahmeMöglichkeiten beſtehen, ſo bleibt ſchließlich der Reſt von
14,3 Millionen, für die kein Pfennig Deckung ror-
handen iſt.

Falkenſtein i. V., 24. Januar. (16 Millionen
Schaden durch Brandſtifter Hölz.) Als Entſchädigung
für die beiden ſeinerzeit von Hölz eingeäſcherten Villen von
Kroſtenhardt und Franz Lange in der Kaiſer-Wilhelm-Straße
wurden vom Entſchädigungsausſchuß zuſammen 1 478 594 Mk.
feſtgeſetzt, wovon auf die Stadt rund eine Viertel Million Mark
entfällt.

Aſchersleben, 24. Januar. (25 Jahr ein Mannl!)
Von 3888 Aufgeboten Wohnungſuchender wurde 161 die Aufnahme
in die Liſte verſagt, weil der Bräutigam weniger als 25 Jahre
zählt. Recht ſo, erſt die Greiſe heran

Naumburg, 24. Januar. (Nachſpiel zu dem Kom-
muniſtenputſch.) Unter der Anklage der Beleidigung ſtand
vor der Strafkammer in Naumburg der Redakteur Bergholz des
„Zeitzer Volkéboten“ (U. S. P.). Er hatte in der genannten Zei-
tung im Anſchluß an die Urteile der außerordentlichen Gerichte
in Naumburg und Halle den beteiligten Richtern den Vorwurf
der Klaſſen- und Rachejuſtiz uſw. gemacht. Bergholz wurde zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt. Jntereſſant war die Verhand
lung inſofern, als 7 ihr die frühere Halleſche Stadtverordnete
Frau Hedwig Krüger als Zeugin geladen war. Frau
Krüger bezichtigte in ihren Ausſagen den Jnſpektor Graf in
Wimmelburg des Meineides und beſchuldigte den Landgerichts-
direktor Hagen, daß er auf ihre Forderung, mit Rückſicht auf ihre
Kinder freigelaſſen zu werden, u. a. geſagt haben ſolle: „Jhre
Kinder können verrecken“. Landgerichtsdirektor Hagen wies die
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen unter Eid zurück. Dem
gegenüber hielt Frau Krüger ihre Ausſagen auch nach ihrer Ver
eidigung aufrecht

Mühlhauſen, 24. Jan. (Tödlicher Unglücksfall
Das 6jährige Töchterchen des Bahnhofwirtesbeim Rodeln.)

Schütze fuhr beim Rodeln am Bahnhof in ein ſchweres Laſt
auto und wurde derart ſchwer verletzt, daß es kurz nach ſeiner
Einlieſerung ins Krankenhaus ſtarb. Außer einer ſchweren Bein
verletzung trug das Kind ſchwere innere Verletzungen davon, die
den Tod herbeiführten. Das Mädchen machte noch im letzten

den gen r r was aber nichtmehr gelang. m Führer des Autos eine Schuld tri tnoch nicht feſt. 9 ſt peb
Nordhauſen, 24. Januar. (Todesfal l.) Kommerzien

rat Hermann Hanewacker, der Ehrenbürger unſerer Stadt,
iſt verſtorben

Stendal, 24. Januar. (Kammerherr von Jhzen
plitz f.) Der weit über die Altmark hinaus bekannte Schloß
hauptmann und Kammerherr a. D. Erich von Jtzenplitz iſt
geſtorben.

Schönhauſen, 24. Januar. (Jm Schnee erfroren)
iſt der 83jährige Kaufmann Bl. aus Jerichow, der nach Verſäu
mung des Zuges zu Fuß heimkehren wollte und dabei ermüdet am
Wege raſtete.

Jvwhofen, 24. Jan. (Ein enimenſchties Weib.)
Die Taglöhnersfrau Kelber hat ein ihr zur Pflege übergebenes
Kind vor einigen Tagen im Zorn derart an die Wand ge
ſchleudert, daß es tot liegen blieb. Die Totenfrau weigerte ſich,
das Kind zu Grabe zu tragen, ſo daß die Rabenmutter es ſelbſt
beſorgen mirßte.

Andisleben, 24. Jan. (3 Kühe erſtickt.) Ein fatales
Mißgeſchick hatte der Landwirt Hohyer in Andisleben bei Erfurt,
der einer kranken Kuh abends einen Sack erwärmten Hafer auf
den Rücken ſchnallte Am Morgen fand er ſämtliches Vieh

Kübe und 2 Ziegenböcke) infolge ſtarker Rauchentn icklung er
ſtickt vor. Durch den überhitzten Hafer waren Sack, Dünger und
Decken verkohlt. Der Schaden beziffert ſich auf etwa 40 000 Mark.

Volkswirtschaft
Börsenberichte

Börſenbericht. Am Deviſenmarkt fand anfangs eine
ſtarke Aufwärtsbewegung ein, die jedoch ſpäter aufhörte und zu
Abſchwächungen führte. Um 96, 10 1116 und l12 Uhr
notierten NewYork 207, 210, 213, 210; Holland: 7550, 7650, 7800,
7850. London: 890, 890, 900, 890 --892/5. Oſtdeviſen befeſtigt.
Effektenmarke folgt nicht mebr den Vewegungen am Devi
ſfenmarkte. Lebhafteres Geſchäft nur auf einzelnen Gebieten
Das vorhandene Material findet jedoch glatie Aufnahme. Mon
tanwerte zeigten nur geringe Schwankungen. Von Kaliwerten
gewannen Weſteregeln 100, Dt. Kali 76, Aſchersleben 25 Proz.

rbwerte waren überwiegend geſucht. Elektromarkt uneinheit
ich, nur geringe Schwankungen. Metallwerte t, u. a.wann Hugo Edneider 16 Pr Maſchinenfabriken Tedanußg

teilweiſe wankungen bis 46 Proz. nach oben und unten,
Waggonaktien lebhaftes Geſchäft. ebenſo in Oel und Teztilwerten,
Vanken unregelmäßig. Von auslöndiſchen Anleihen lebhafter
Handel in n x Staatsrenten, die etwa 10 Proz. gewannen,
Mexikaner 150 höher. Die ungariſche Höherbewertung ſoll mit
Haufen tür die Tichechollowalei zuiammen hängen
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lemmenen Preisſteigerung ſetz
die Auſwärſerewearng der Preiſe

ufert. Für Weizen be
luſt. Jn Roggen hängt die
aſtungen zur Umlage zuſammen.

a Jn Hafer iſt das Angebot ziemlichdem nur verhältnismäßig vorſichtige Kaufluſt gegen
überſtehen. Jn Mais wird das Geſchäft durch die hohen Preiſe
erſ Futterartikel und Oelſaaten wieſen
gleichfalls feſte Preisbildung auf.

uqualitäten geſucht.
reichlich,

chwert. Hülſenfrüchte,

x Bezugsrechte. Barmer
520, Stettiner Straßenbahn Potsdamer Kredit 16.
e werden am 26., 27. und
notiert werden.

Berliner Metallnotierungen.
Preise für 100 kg in Mark.Berlin, 24. Januar.
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Jn Gerſte wurden feine

Kredit 110, Magdeburger Mühlen
Junge

30. Jan. an der Berliner Börſe

Zinn (Banoa-Straits-Austrab
14400 1400 147500

Hüttenz. imiud.99 14100/14200
keinnickel (08-990 12700 13000
Antimon (Regulus) 2200,2250
Silber in Barren, ca einfür 1 kg 3900PElektrolvtkupfer v. 100 kg 6670
Original-Hütten-Rohzink

ab oberschl. Hütte
Preis des Zinkhüttenverb. 2271
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Otto Thitele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle
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